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Weseke/Oeding (mge).
Als er geboren wurde, re-
gierte Wilhelm dieses Land,
der zweite dieses Namens
als Kaiser. Er hat vier Regie-
rungsformen kennengelernt
und zwei Weltkriege durch-
standen. Heute wird Franz
Kempkes auf den Tag 100
Jahre alt. Am 12. Januar
1904 wurde er auf einem
Hof im Weseker Kirchspiel
geboren. Sechs Kinder und
Schwiegerkinder, zehn En-
kel nebst Anhang und sie-
ben Urenkel zählen zur Fa-
milie des Jubilars und wer-
den ihm zum seltenen Eh-
rentag gratulieren. Und
auch die Vertreter der Ge-
meinde werden ihre Glück-
wünsche überbringen.

Viele Menschen in Oe-
ding, Weseke, Burlo und
Umgebung kennen Franz
Kempkes noch als „Moped-
Schlachter“. Sie kennen ihn
mit Kappe und Schürze,
wie er von Hof zu Hof fuhr
und dort die Hausschlach-
tungen machte. In der Zeit
vor und nach dem Zweiten
Weltkrieg fuhr Franz Kemp-
kes mit seiner Hercules
durch die Lande, auf dem
Gepäckträger in einer Ta-
sche sein Handwerkszeug.

Franz Kempkes war im-
mer zur Stelle, dass wuss-
ten seine Kunden, ob es
Werktag oder Feiertag war,
ob die Familie zu einem
Fest versammelt war oder
er zu mitternächtlicher
Stunde aus dem Bett zur
Notschlachtung gerufen
wurde. Geschont hat er sich
nie, und oft war er für ver-
dammt wenig Lohn unter-
wegs. Verdrossen hat es ihn
nie, denn er war mit Leib
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Franz Kempkes feiert Geburtstag: Bekannt mit Kappe, Schürze und Hercules

„Moped-Schlachter“ wird 100
und Seele Metzger, 70 lange
Jahre.

1939 kaufte Franz Kemp-
kes das Haus an der Win-
terswijker Straße und grün-
dete eine Familie. Bis 1967
ist er zu den Hausschlach-
tungen gefahren, 33 Jahre
lang. Mit seinem Sohn Wer-
ner, damals 18 Jahre alt, hat
er den Betrieb auf- und aus-
gebaut. Heute betreiben
Sohn und Schwiegertochter
die Metzgerei und den Par-
tyservice. Erst mit 78 Jahren
hat Franz Kempkes Messer
und Wetzstahl aus der
Hand gelegt und Sohn und
Schwiegertochter die Arbeit
überlassen.

Ein einfaches Leben hatte
der Jubilar über weite Stre-
cken wohl nicht. Die Zeiten
in seiner Jugend an sich wa-
ren nicht golden. Die Welt-
kriege hinterließen Spuren.
Er verlor seine Frau nach
der Geburt seines jüngsten
Sohnes. Und doch hat ihm
sein unerschütterlicher
Glaube über vieles hinweg-
geholfen. Er ließ sich nie
unterkriegen. „Es war Got-
tes Wille“, pflegte er nach
Schicksalsschlägen zu sa-
gen und viele Jahre zog es
ihn zum Marienwallfahrts-
ort Lourdes.

Mit 95 hatte er sich vorge-
nommen, 100 zu werden,
und das ist heute eingetrof-
fen. Seine ruhige Wesensart
und sein solides Leben wa-
ren seine Stärke. Seit eini-
gen Jahren ist Franz Kemp-
kes auf Pflege angewiesen.
Liebevoll wird er von
Schwiegertochter, Sohn
und Verwandten im Kreise
seiner Familie betreut und
versorgt.

Über viele Jahrzehnte war Kempkes als Metzger
tätig. Fotos: privat

Franz Kempkes: Ein Bild aus den 90-er Jahren.

hat Bischof Dr. Reinhard Lettmann gestern im St.-
Paulus-Dom acht Priesteramtskandidaten geweiht,

darunter Ludger Becker (Foto). Becker, dessen Heimatgemeinde die Pfarrei St. Josef in
Lohne ist, absolviert zurzeit sein „Gemeindejahr“ in St. Remigius. Die Diakone, die bereits
ein mehrjähriges Theologie- und Philosophiestudium abgeschlossen haben, arbeiten zu-
nächst weiter in der Gemeindeseelsorge, bevor sie nach weiterer Vorbereitung im Priester-
seminar in Münster am Pfingstfest des Jahres 2005 zu Priestern geweiht
werden. Foto: Jürgen Peperhowe

ZU DIAKONEN

„Neuen“ vor.
Etwa zehn Jahre hat Ad-

das sich des Nachwuchses
angenommen. „Das hat mir
immer sehr viel Freude ge-
macht. Das Junge Orchester
ist der Topf aus dem wir
schöpfen,“ meinte er im
Rückblick. Er habe die Ju-
gendlichen immer darauf-
hin ausgebildet, dass sie
später einmal im Hauptor-
chester spielen könnten.
Und tatsächlich hat das gro-

Borkenwirthe (mge).
„Fang du einfach mal an...“
Diese freundliche Aufforde-
rung von Paul Addas galt
seinem Nachfolger als Diri-
gent des Jungen Orchesters
der Instrumentalgruppe der
KLJB Borkenwirthe. Seit
Donnerstag nämlich gibt Jo-
chen Niehaves den Ton
beim Nachwuchs an. In An-
wesenheit des Vorsitzenden
Stefan Lansmann-Niehaus
stellte Paul Addas den

Nachwuchs der KLJB-Instrumentalgruppe

Jochen Niehaves gibt
bei der Jugend den Ton an

ße Orchester ein außeror-
dentlich niedriges Durch-
schnittsalter. Er wolle die
Arbeit von Paul Addas kon-
tinuierlich fortsetzen mein-
te Jochen Niehaves vor sei-
ner ersten Probe. Dafür
bringt er gute Voraussetzun-
gen mit. Schließlich hat er
jahrelang im Borkenwirther
Orchester mitgespielt und
lässt sich derzeit in den
Niederlanden zum Berufs-
musiker ausbilden.

Amtsübergabe: Paul Addas (l.) und Jochen Niehaves. Foto: mge

Vortrag über den Fotografen Ignaz Böckenhoff
Borken. Ignaz Böcken-

hoff, als Bauernsohn 1911
in Raesfeld geboren, war
ein Außenseiter, unverhei-
ratet, geschäftlich unbe-
gabt und dementspre-
chend beruflich erfolglos.
Aber er war ein großarti-
ger Fotograf, dem es über
viele Jahrzehnte hinweg
immer wieder gelang, die
Menschen und Zustände
seines Heimatdorfes ein-
fühlsam, aber dabei ohne
jede Rührseligkeit zu por-
trätieren. Er war ein Chro-
nist, kein Reporter. Als er
1994 starb, hinterließ er
einen „Bilderberg“ von
rund 80.000 Negativen.

Das Westfälische Lan-
desmedienzentrum (WLM)

hat diese Sammlung in
Zusammenarbeit mit der
Gemeinde Raesfeld in den
vergangenen Jahren in ers-
ten Umrissen per Daten-
bank erschlossen. Die Er-
gebnisse sind eine Aus-
stellung, die derzeit im
Stadtmuseum Borken zu
sehen ist, und ein wunder-
barer Bildband, der das fo-
tografische Schaffen Bö-
ckenhoffs würdigt.

Am Mittwoch, 14. Janu-
ar, porträtiert Dr. Volker
Jakob, Leiter des WLM-
Bild-, Film- und Tonar-
chivs, im Stadtmuseum
diesen lange vergessenen
Fotografen, zeigt seine Ar-
beitsweise an ausgewähl-
ten Bildbeispielen und

versucht eine Einordnung
in die Kunst- und Fotoge-
schichte des vergangenen
Jahrhunderts. Dabei wird
deutlich, dass Böckenhoffs
Stil einer gemäßigten Neu-
en Sachlichkeit manche
Parallelen zu dem Schaf-
fen des großen Fotografen
August Sander aufweist.
Der Dia-Vortrag bildet den
Auftakt zu einer neuen
Folge der Reihe „Ge-
schichte ist mehr...“, zu
der neben dem Stadtmu-
seum auch die Volkshoch-
schule und der Heimatver-
ein Borken einladen.

Die Veranstaltung be-
ginnt um 19.30 Uhr, die
Teilnahmegebühr beträgt
drei Euro.

Bild-Chronist mit
Einfühlungsvermögen

Borken. Die Familienbildungsstätte Bor-
ken teilt mit, dass die Fitnessgymnastik
mit der Kursusleiterin Frau Hüls eine Wo-
che später als zunächst geplant beginnen.
Die neuen Termine sind der 27. und der
28. Januar.

Fitnessgymnastik Datenbankverwaltung
Borken. Ein Aufbaukursus Datenbank-

verwaltung beginnt bei der Volkshoch-
schule Borken am morgigen Dienstag, 13.
Januar, um 19 Uhr im Computerraum 1 der
Remigius-Hauptschule (Eingang: Im Gro-
ßen Esch).


